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Erstes Kapitel.
Jugendjahre.

In Höritz, einem dem Cistercienserstifte Hohenfurt damals unter-
thänigen Markte, im Kreise Budweis, lebte der Zimmermann An¬
dreas Pöschl mit seiner Hausfrau Veronica ruhig und zufrieden.
Es war ein arbeitssames, wackeres Ehepaar, das trotz der vielen
Sorgen, Kümmernisse und Beschwerden stets heitern Sinn bewahrte.
Besonders galt Frau Veronica als ein frommes, sittsames Weib,
das durch den steten und eifrigen Besuch des Frühgottesdienstes,
durch eifrige, religiöse Gespräche und sorgsame, aufmerksame Lesung
verschiedener Erbauungsbücher zu den Frommen des Marktes zählte.

Diesem Ehepaare wurde am 2. Mai 1796 ein Knäblein ge¬

boren, das am folgenden Tage auf den Namen Thomas getauft
wurde. Diesem Ankömmlinge war bereits ein Bruder Gabriel, der
im August 1815 als Bürgermeister in Karlowitz starb, und eine
Schwester Cäcilia, die sich später an den Handwerker Johann Studener
verehelichte, vorausgegangen. Noch fünf Geschwister folgten in ge¬

hörigen Intervallen nach. Thomas war aber der Liebling der Mutter.
Er war eben ein frommes, stilles, eingezogenes Kind, das Alles,
was zu bekleben war, mit Heiligenbildern beklebte, und aus Blumen,
Steinen, Beinen, Hölzchen, und was sich gerade runden und mit
Faden umwinden ließ, Rosenkränze anfertigte. Dies freute die Mutter
der Art, daß sie ihm in seinem fünften Lebensjahre das Lesen
lernte, wohl nur um das Ministriren bei der Messe lernen zu können.

Sonsten wuchs er tüchtig und kräftig heran. In der Schule,
die er fleißig besuchen inußte, stand er in glatter Mittelmäßigkeit.
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